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Im Rahmen der aktuell stattfindenden Hamburger Aktionswoche von Ende Gelände, einem Bündnis
aus linken und ökologischen Initiativen, wird auf den Zusammenhang zwischen Umweltzerstörung,
Ausbeutungsverhältnissen und dem besonderen Elend des globalen Südens verwiesen. Die
Jugendorganisation REVOLUTION begrüßt diese Entwicklung. Die kapitalistischen Zentren Europas
verlagern seit Jahren Umweltzerstörung und Abfälle ihrer neoliberalen Konsumgesellschaften
zunehmend auf die armen Länder der Welt.

Der Widerstand gegen diese Umstände, die die Lebensgrundlage aktueller und künftiger
Generationen weltweit zerstören, verlangt eine grundlegende Veränderung. Diese Veränderung
muss die Gesellschaft im Allgemeinen und materiell ergreifen, mit dem Ziel, die globale Produktion
und die Nutzung begrenzter Ressourcen rational und demokratisch zu planen. Sie muss aber auch in
unserem Denken ihren Anfang finden.

Ein Teil dieses Prozesses muss beinhalten, die Arroganz zu überwinden, die in der offiziellen
Ideologie der Metropolen der globalen Ausbeutung und Umweltzerstörung verankert ist. Die
Jugendorganisation REVOLUTION bezieht sich daher positiv auf demokratische und revolutionäre
Traditionen, die auch außerhalb Deutschlands und Europas existieren. In diesem Sinne rief sie zu
einer „Klimaintifada“ auf. Intifada ist ein Wort aus dem Arabischen und bedeutet, sich zu „erheben“,
„etwas abzuschütteln“ oder „loszuwerden“. Das Wort blickt auf eine lange Tradition demokratischer
und revolutionärer Kämpfe im arabischen Raum zurück. Seit dem 12.08.2022 bemühen sich
deutsche Medien, insbesondere die Springerpresse, diesen Begriff antisemitisch umzudeuten.

Es ist wahr, dass der Begriff der Intifada auch durch demokratische Bewegungen der
Palästinenser:innen gegen ihre ethnisch und religiös begründete Unterdrückung durch den
israelischen Staat geprägt ist. Während diese Zeilen geschrieben werden, führt der militärisch und
wirtschaftlich überlegene israelische Staat Krieg gegen die palästinensische Bevölkerung. Auch in
der Vergangenheit wurden demokratische Bewegungen durch ihn mit brutaler Gewalt
niedergehalten, die sich mit der arabischer Diktaturen bei der Niederschlagung des arabischen
Frühlings messen kann. Dieser Umstand wird im Übrigen auch von den Gremien der Vereinten
Nationen anerkannt.

Die Jugendorganisation REVOLUTION steht in einer langen und nachweisbaren Tradition,
demokratische Bewegungen weltweit zu unterstützen. Eines von vielen Beispielen internationaler
Solidarität stellt ihr gemeinsames Engagement mit linken Juden/Jüdinnen und Palästinenser:innen
für eine demokratische und sozialistische Einstaatenlösung im Raum Palästina/Israel dar, in dem alle
Bürger:innen egal welcher Ethnie oder Religion gleichberechtigt, mit vollen sozialen und
demokratischen Staatsbürgerrechten ausgestattet leben können.

In diesem Licht zeigt die aktuelle Berichterstattung vier Dinge:

1. dass die bürgerliche Presse in Deutschland jeden Anlass nutzen möchte, um Klimaproteste, die
über symbolischen Protest hinausgehen, zu verunglimpfen, mit welch absurden Mitteln auch immer.

2. Sie wird daher dem Anspruch einer demokratischen Berichterstattung nicht gerecht.
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3. Die berichtenden Journalist:innen, die sich verunglimpfend über den Begriff der Klimaintifada
äußerten, sind in einem rassistischen und orientalistischen Weltbild verfangen. Ein Begriff steht hier
scheinbar prinzipiell unter dem Verdacht, da er ein arabischer ist.

4. Etliche berichtende Journalist:innen und Medien erfüllen nicht die grundlegenden Standards ihrer
Profession. Eine ernsthafte Recherche würde ergeben, dass die Jugendorganisation REVOLUTION
keine antisemitische Organisation ist, sondern sich für einen demokratischen und sozialistischen
Staat auf dem Gebiet Israel/Palästina einsetzt und antisemitische Verschwörungstheorien, wie sie im
WELT-Artikel reproduziert werden („ … suggeriert einen Zusammenhang zwischen dem
Klimawandel und dem jüdischen Volk“), klar ablehnt.

Die Positionen der Jugendorganisation REVOLUTION mögen der Springerpresse nicht gefallen oder
jenen, die ihr nach dem Mund reden. Sie müssen es auch nicht.

Die Springerpresse ist kaum bekannt dafür, eine Vertreterin für Demokratie oder Wahrheit zu sein.
Dass sie der Meinung ist, das Wort Intifada antisemitisch zu deuten, während der israelische Staat
erneut Krieg auf palästinensischem Gebiet führt, ist nichts als hetzerische Propaganda. Es ist
genauso absurd, als wollte man der berechtigten Verteidigung des Selbstbestimmungsrechtes der
ukrainischen Bevölkerung prinzipiell einen gegen Russland gerichteten Rassismus unterstellen. Wir
sind der Springerpresse aber dankbar dafür, dass sie uns mit ihrer Hetze, die bereits Rudi Dutschke
ins Grab brachte, erneut an einen wichtigen Umstand erinnert: Dieses rechte, antidemokratische
und imperialistische Hetzblatt gehört enteignet und unter demokratische gesellschaftliche Kontrolle
gebracht. In jedem Fall, wir werden uns ihrer orientalistischen und rassistischen Hetze nicht
beugen. Sie wird die Klimaintifada – oder wie es einem (anti)deutschen Kleingeist vielleicht besser
schmecken mag, Klimaerhebung – nicht aufhalten.


